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Als remis abgebrochen

Mittheilungen aus der Schachwelt
Von der BSibliothek für Schachfreunde Schachverlag von Adolf

Roegner in Leipzig liegen vor uns das erſte ſchon vor einigen Monaten
erſchienene aber in dieſen Blättern nicht erwähnte das zweite Doppel und
das dritte Bändchen Wir empfehlen das Unternehmen des verdienſtvollen

daten der allgemeinen und Unterſtützung und beſchränken
er auf die gen gte itel da die Namen der Verfaſſer der
en Bändchen die Vortrefflichkeit und Gediegenheit des Jnhalts verbürgen

Kritik der ſpaniſchen Partie Die Lopez Analyſe der letzten
ien auf ihren wahren Werth geprüft und als nothwendige Ergänzung

13 jeden Schachlehrbuches bearbeitet von Kurt v Bardeleben eis
II Huwor im Schachſpiel Sine Sammlung auserleſener Humoresken

Anekdoten Miniaturpartien Scherzprobleme Schwänte
Smen Lieder c auf dem Gebiete des Schach Allen

munteren Jünglingen Carſſas zugeeignet von J Minckwitz Preis 2 M
III Kleine Problemſchüle Die Grundzüge der Kompoſitionslehre an

L rurr ſteuer Ernte für das Selbſtſtud erläutert von Hermann
0 t 7a Wo ten Bändchen entnehmen wir als Probe die obige Aufgabe

Wettka Steinitz Zukertort Wiederum Winkelzüge Jmar Chess h gge beklagt ſich Steintß darüber da ha Zuier

Für die Redaktion verantwortlich J Dr A Borſt in Halle

torts Herausforderung weder brieflich noch auch nur durch Zuſendung des be
treffenden Heftes des Chess Monthly zugegangen ſei Jndeß hat er doch
davon erfahren und verlangt nun ſeinerſeits anſtatt einen Sekundanten zu
bezeichnen di rekte Unterhandlungen mit dem Gegner Von anderer Serte
erfahren wir Steinitz habe den Sekretär des Manhattan Cheß Klub in New
York Dr G Simonſon als ſeinen Sekundanten behufs Feſtſtellung der
Präliminarien des Wettkampfes deſignirt

Zukertort befindet ſich inzwiſchen auf der projektirten Reiſe nach Frankreich
und Deutſchland er giebt Vorſtellungen im Simultan und im Blind
ſpiel in Paris Amiens Köln Berlin 2c Ueber das Reſultat dieſer Produk
tionen berichten wir demnächſt
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Die braſtlianiſche Provinz S0o Paulo

Vortrag
gehalten in der Abtheilung Berlin des Deutſchen Kolonialvereins am 24 April d J

von W Spielberg

Bekanntlich wurde dem Vorſtand des Deutſchen Kolonial
vereins in der letzten Generalverſammlung der Auftrag
ertheilt in Erwägung zu ziehen ob der Deutſche Kolonial
verein auf die Beſeitigung der Hemmniſſe ſolle
welche der Auswanderung nach Braſilien in Preußen gegenwärtig noch entgegenſtehen Da nun die Provinz Sao Waulo

die Heimath der berüchtigten Parcerieverträge iſt welche die
Verordnung von 1859 veranlaßten ſo glaube ich durch
Schilderung der jetzigen Verhältniſſe und den Vergleich mit
den früheren zu den Zwecken unſeres Vereins direkt beitragen
u können Jch betrat die Provinz in Santos dem einzigenfür größere Seeſchiffe zugänglichen Hafen wo die Handels

häuſer für überſeeiſchen Verkehr ihren Sitz haben während
der Aufkauf für Exportwaaren und der Vertrieb für Jmport
artikel nach dem Jnnern meiſtens durch Filialen in der Haupt
ſtadt Sao Paulo beſorgt wird Das große Kaffeeverſandt
geſchäft zeigt ſich in Santos bei Schritt und Tritt wörtlich
genommen denn auf den Straßen in der Nähe des Quais
liegen die Kaffeebohnen verſtreut wie die Getreidekörner auf
den Umladeplätzen in Stettin oder Danzig Wie bedeutend
das Geſchäft in dieſer kleinen Stadt iſt welche kaum 15,000
Einwohner zählt geht daraus hervor daß Braſilien nahezu
die Hälfte alles in den Welthandel kommenden Kaffees erzeugt
und daß davon wieder die Hälfte alſo ein Viertel vom Ganzen
in Santos verladen wird

Längs der Küſte des Atlantiſchen Ozeans ſtreicht en

Obiger Vortrag wird in dem am 15 Mai zur Ausgabe
gelangenden Hefte der Deutſchen Kolonial Zeitung
erſcheinen iſt aber auch uns in höchſt dankenswerther Weiſe zur

Verfügung geſtellt Die Red
Sao ſprich San

Mannichfaltiges

Friedrich der Große und die Wiſſenſchaft ſtanden
durchaus nicht auf ſo vertrautem Fuß wie es eine panegyriſche
Geſchichtsſchreibung gern glauben machen möchte Gelegentlich

ſoeben in Berlin abgehaltenen Generalverſammlung des
deutſchen FiſchereiVereins fand ein den Fiſch und Waſſerſtudien
wenig freundliches Reſkript Erwähnung welches einſt der be
rühmte Naturforſcher Dr Bloch von Friedrich dem Großen er
hieit Bloch hatte nämlich als er ſich zur Abfaſſung ſeines
großen Werkes Allgemeine Naturgeſchichte der Fiſche Berlin
1792 bis 1795 12 Bde mit 432 farbigen Kupfern anſchickte und
dazu Vorſtudien in der Mark Brandenburg ſammeln wollte ſich
an den König mit der Bitte gewandt daß die Landräthe und die
königl Fiſchermeiſter angewieſen werden möchten ihm bei ſeinen
Unterſuchungen der Gewäſſer und Fiſche Beiſtand zu leiſten Der
geiſtreiche Monarch gab dem Naturforſcher eine äußerſt lakoniſche
und angradige Abfertigung in einem Briefe welcher ſo lauteteHerrn Dr Bloch Daß r ſich mit den Flüſſen Bächen Seen

iſchen meiner Mark Brandenburg beſchäftigt iſt mir lieb
zu hören Was Er aber von meinen Landräthen und Fiſcher
meiſtern verlangt das iſt dummes Zeug Was vor War in

Flüſſen fließt und was vor Fiſche in der Mark ſind das
weiß Jch Es ſind Karpfen Barſchen Aale und Zander

1000 m hoher Gebirgszug die Serra do Mar öſtlich fällt ſieſteil herab nach Rorbeſt n und Weſten verläuft ſie in Hoch
land das allmälig in die Ebene des weſtlichen Grenzfluſſes
des Parana übergeht So befindet man ſich kaum 2 Meilen
vom Meere entfernt ſchon in dem La Plataſtromgebiete
Auf der Serra entſpringen eine Anzahl Flüſſe welche in
parallelem Laufe die ganze Provinz durchſtrömen bis ſie ſich
in den Parana ergießen ſie ſind nur in beſchränktem Maße
und mit vielen Unterbrechungen ſchiffbar und haben vorläufig
nur für den Lokalverkehr Bedeutung Wenn ſie dem weiteren
Binnenverkehr nach der Provinz Matto Groſſo und dem Aus

er durch Argentinien dienſtbar gemacht werden
ſollen müſſen erſt eine große Zahl Fälle und Stromſchnellen
welche namentlich den oberen Parana ſperren beſeitigt oder um
gangen werden Vorläufig iſt daher der überſeeiſche Handel der
Provinz auf Santos zum kleineren Theil auf den Hafen von Rio
de Janeiro angewieſen Jenes Hochland von 700 m Meereshöhe
bis 200 m herab iſt der Hauptſitz der Ackerkultur während
der ſchmale ſehr heiße und ungeſunde Küſtenſtrich das Ge
birge und endlich die Parangebene theils unbewohnt ſind
theils der Viehzucht dienen die letztgenannte Ebene iſt faſt
unerforſcht und wird von Miſchlingen zahmen und wilden
Jndianern bewohnt Noch iſt zu erwähnen ein nordöſtlicher
Zipfel der Provinz eine Einſenkung zwiſchen der Serra do
Mar und der parallel laufenden Serra da Mantiqueira dieſer
Theil begreift das Quellengebiet des Parahyba eines direkt in
den Atlantiſchen Ozean nördlich von Rio mündenden Fluſſes
längs deſſen die nach Rio führende Eiſenbahn geht Das
er iſt ſtark kupiert die die einzelnen Flüſſe trennenden

ergzüge ſind zuweilen von beträchtlicher Höhe Auf den
oberen Theilen iſt noch viel Urwald weiter herab iſt ver
wüſteter Wald die Thäler ſind ſehr entwaldet theils bebaut

reicht hin Will Er nun etwa noch die Tropfen und die Gräthen
wen Lntſchädigun für unſchuldig erlittene Unter
ſuchungshaft hat ſchon Friedrich der Große ins Auge gefaßt
indem er unter dem 15 Januar 1776 an den r v a
folgende Kabinetsordre ergehen ließ Jſt eine des Verbrechens
verdächtige Perſon in Unterſuchung gerathen und iſt weil ſie nicht
überwieſen werden können von fernerer Unterſuchung abgeſtanden
worden ſo ſollen wenn im Verlaufe der Zeit durch nachher
Begebenheiten die völlige Unſchuld dieſer Perſon entdeckt w
ſolche nicht nur vollkommene Reſtitution der Koſten ſondern auch
aus der Sportelkaſſe desjenigen Kollegii wo die Unterſuchung
eſchwebt eine nach Bewandtniß der Umſtände und der Verſhledenheit des Standes billig mäßig zu arbitrirende Vergütungs

ſumme erhalten damit die nachher entdeckte Unſchuld wegen alles
bei r erſten Unterſuchung erlittenen Ungemachs ſchadlos geſtell
werde

Titeratur und Kunſt
en Unter dem Titel Königswo te hat Felix Adam eine

Sammlung eiſinniger Ausſprüche von Angehörigen des preußi
ſchen Königshauſes bei Otto Heinrichs in Leipzig herausgegeben
Wir wünſchen dem Büchelchen eine recht weite Verbreitung denn
ſein Jnhalt iſt geeignet manche Jrrthümer zu zerſtreuen und zu
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theils abgebaut Die Provinz liegt wiſ en dem 20 und 240
ſüdl Breite zum Theil alſo in der tropiſchen Zone die Wärme
richtet ſich aber bekanntlich nicht nur nach der Breiten
ſondern auch nach der Höhenlage daher kommt es daß die
Durchſchnittstemperatur welche auf der Serra 150 C betragen
ſoll in der Hauptſtadt Sao Paulo 650 m über dem Meere
nur 190 und in Limeira dem Centrum des Kaffeediſtriktes
210 C beträgt mit heißen Sommer und empfindlich kühlen
Wintertagen ſo daß z B ſelbſt in Limeira in den Thälern
das Thermometer zuweilen 00 über der Erde zeigt In allen
dieſen temporierten Gegenden iſt das Klima geſund und für
Europäer erträglich wie mir nicht nur das Ausſehen ſondern
auch die ausdrückliche Erklärung der vielen von mir befragten
Deutſchen bewieſen hat Das wveſtliche Tiefland der Küſten
ſtrich endlich das erwähnte Parahybathal ſind für Arbeits
niederlaſſungen der Deutſchen zu heiß und Jn der
Stadt Sao Paulo ſind Bruſt und Kehlkopfsleiden bei
Braſilianern häufig kein Wunder denn die Stadt liegt dem
Winde ausgeſetzt auf einem Hügel in kahler Umgebung und die
Temperaturwechſel ſind ſehr ſchroffe ich ſelbſt habe erfahren
daß ich Mitte Oktober einem ſchon vorgeſchrittenen Frühlings
monat mittag 1 Uhr den Ueberzieher nicht entbehren mochte
Die atmoſphäriſchen Niederſchläge ſind infolge der Oberflächen
bildung und der noch bedeutenden Waldflächen genügend es
exiſtieren keine ſtreng geſchiedenen trockenen und feuchten Jahres
zeiten nur inſofern als ſich der dortige Winter durch einige
ganz trockene Monate der Sommer durch häufige Gewitter
regen auszeichnet während Landregen in die Frühlings und
Herbſtmonate fallen Starker Thau ergänzt in den trockenen
Monaten die den Kulturpflanzen nöthige Feuchtigkeit während
in den Wäldern das Unterholz meiſt Bambus und Farrn
kraut allerdings verdorrt An Bächen und kleinen Rinn
ſalen fehlt es nur in den gänzlich entwaldeten Gebieten

Die geologiſche Beſchaffenheit der Provinz will ich nur be
züglich des mittleren Hochlandes dem Kaffee und Zucker
diſtrikte erwähnen Dort ſind die Hügel durch Eiſenoxydul
rothbraun bis ziegelroth gefärbt mit einer tiefen aus ver
wittertem Syenit herrührenden reich mit Humus durchſetzten
Erdſchicht bedeckt die ſtets locker bleibt und auch nach ſchwerem
Regen keine Kruſte bildet zuweilen iſt Kalkſtein die Unterlage
dann haben die Hügel eine grüngelbe Lehmmergeldecke Jn den
Thälern geht die Bodenfärbung ins Hellere über der Boden
iſt ſandhaltiger und minder fruchtbar man zieht deshalb und
wegen der froſtfreien Lage für den Kaffeebau die Seiten und
Rücken der Hügel vor Die Einwohnerzahl dieſer Provinz
die nur kleiner iſt als Deutſchland wird auf 1 Million

seſhat an nDie Hauptbevölkerung Braſiliens iſt aus einer wunderbaren

l r g angen die eingewanderten tenan ſich halb Gothen halb Mauren haben ſich mit Negern
und Jndianern gekreuzt Jn der Provinz Sao Paulo iſt noch
jüdiſches Blut hinzugekommen indem die Juden in Portugal
von der Jnquiſition entweder verbrannt oder zur Taufe gezwungen und hauptſächlich nach dieſer Provinz autgewieſen

wurden hier ſind ſie dann vollſtändig in die Bevölkerung auf

zeigen wie wenig die Anſichten der Pächter der Königstreue
denen ihrer Könige übereinſtimmen Den Grundton der

Sammlung geben Ausſprüche Friedrichs des Großen neben denen
ſich ſolche von Friedrich Wilhelm III Friedrich Wilhelm IV
unſerem Kaiſer und Kronprinzen finden in Anmerkungen von
Parallelſtellen begleitet die namentlich von Luther Leſſing Goethe
und Schiller herrühren Zwölf Abſchnitte behandeln die Stellung
des Königs ſeine Sorge für das Glück des Volkes den König
als zen Jrrungen Rathgeber Achtung ehrlicher Ueber
zeugung Verachtung der Schmeichler Volksrecht und Staatsver
faſſung Verantwortlichkeit der Staatsbeamten Preßfreiheit Volks
unterricht Lehr und Religionsfreiheit Geſetz Recht und Gnade
Heer Krieg und Adel Erwähnt ſei daß unſer Kaiſer ſchon 1854
als Prinz von Preußen wie jetzt überzeugt war daß die ganze
Nation in aufrichtiger Vaterlandsliebe ohne Rückſicht auf

iihe und religiöſes Bekenntniß feſt und einig zu
ammenſtehe indem er damals den Verſuch der ſogenannten
Preußenvereine ſich bei ihm als Preußen erſter Klaſſe ein
zuſchmeicheln ſehr entſchieden zurückwies mit den Worten Jch

PreußenVerein ich kenne nur ein preußiſches
olk

Geſchichte der Kriegsereigniſſe zwiſchen Preußen
und Hannover 1866 Mit Benutzung von authentiſchen
Quellen von Fr von der Wengen Gotha Friedr Andr
Perthes 1885 Vollſtändig in 6 Lief à 2,40 M Obwohl die

gegangen Die Pauliſten gelten in Braſilien als die tat
kräftigſten und beharrlichſten Leute und ſie ſelbſt ſchreiben
dieſen Vorzug dieſe Widerſtandsfähigkeit gegen Entnervung
der Beimiſchung jüdiſchen Blutes zu Jn phyſiſcher Beziehung
ſtehen ſie dagegen mit den übrigen Luſobraſilianern auf einer
Linie hager klein ſchlaff an Geſtalt von kränklichem Aus
ſehen ſo zeigt ſich die ſtädtiſche Bevölkerung wie die Land
ariſtokratie am deutlichſten tritt des phyſiſche Rückgang bei
der männlichen Jugend den Studenten und Kaufleuten von
Bahia Rio Sao Panlo den Kadetten von Porto Alegre zu
Tage Nur die arbeitende Landbevölkerung die Peons und
Hirten ſind kräftige ſehnige Leute gleichviel ob ſie rein
portugieſiſcher Abſtammung oder mit Jndianer oder Neger
blut gemiſcht ſind Auf allen dieſen ſogenannten beſſeren
Klaſſen laſtet der Fluch des Sklavenhaltens von deſſen Folgen
verhältnißmäßig wenige ſich frei zu machen vermocht haben
Den Fremden beſonders germaniſchen Urſprungs ſind ſie ab
geneigt gegen ſeine Stammväter die Portugieſen hegt der
Braſilianer nicht bloß Haß ſondern geradezu Verachtung

Fef r wie dem Argentinier der Spanier als größter
eind gilt
Wie viel Deutſche in der Provinz leben hat mir niemand

auch die Konſuln nicht annähernd ſagen können die Angaben
ſchwanken zwiſchen 10,000 und 100,000 a Sellin einem
guten Beurtheiler der braſilianiſchen Verhältniſſe beträgt die

Zahl zwiſchen 15,000 und 20,000 Davon wohnt der größere
Theil als Geſchäftsleute und Handwerker in den Städten und
Anſiedelungen der kleinere als Koloniſten oder Plantagen
arbeiter auf dem Lande Einigermaßen geſchloſſene Kolonien
Deutſcher ſind wenige vorhanden z B in der Nähe von
Sao Paulo Limeira Piraſſununga Die überwiegende Zahl
der Fata im Jnnern ſtammt von den durch die Parcerie
verträge Hinübergelockten einige von ihnen haben ſich zu
leidlichem Wohlſtande gerettet andere friſten ihr Leben kümmer
lich oder ſind ganz verkommen Jtaliener beſonders Nord
italiener giebt es ebenſoviel als Deutſche meiſt als Klein
händler Arbeiter ſelten als Koloniſten anſäſſig ihre Zahl
wächſt durch Einwanderung beſtändig trotzdem ein nicht un
beträchtlicher Theil nach Erwerb einigen Vermögens in die
Heimath zurückkehrt Von den Negern und Mulatten gilt
daſſelbe was aus den ehemaligen Sklavenſtagaten Amerikas
bekannt iſt ſodaß ich darauf nicht weiter eingehe Jhre Be
handlung in den Plantagen iſt ſehr verſchieden es giebt grau
ſame Herren ſo erzählte mir eine ältere deutſche Erzieherin
daß ſie die Facienda habe verlaſſen müſſen weil ſie die un
menſchlich vollzogenen Züchtigungen nicht habe anſehen reſp
anhören können und es giebt Herren die nach ihren Be
griffen menſchlich denken vielleicht auch beſſer rechnen
überall aber werden die Sklaven z B in den zellenartig ein
getheilten Höfen durch herabgelaſſene Fallgitter eingeſperrt
ihre Sonntage werden auf einen beliebigen Tag der Woche
gelegt damit ſie nicht Gelegenheit haben mit Sklaven anderer
Plantagen zuſammen zu kommen die Peitſche iſt nirgends ganz
ausgeſchlöſſen Verkauf und Tauſch findet nach Belieben ſtatt
Wo die phyſiſche Pflege eine menſchenwürdige iſt da beruht

Kriegsereigniſſe zwiſchen Preußen und Hannover 1866 ſchon nach
kurzem Verlaufe ihren Abſchluß fanden ſo haben ſie doch theils
mit Rückſicht auf ihren entſcheidungsvollen Ausgang theils durch
die auf publiziſtiſchem Gebiete daran ſich knüpfenden Kämpfe die
Seffentlichkeit ungleich mehr beſchäftigt als irgendeine andere
Epiſode jenes denkwürdigen Jahres Iſt der Gang der mili
täriſchen Operationen dieſes Feldzuges ohnehin oft ein ſo mäander
baft verſchlungener daß es zu deren Verſtändniſſe der eingehendſten
Studien bedarf ſo iſt anderntheils zugleich dieſer Abſchnitt des
deutſchen Krieges beſonders reich an überraſchenden gewiſſer
maßen erraten rm für welche der mit den inneren
Verhältniſſen nicht Vertraute keine triftige Erklärung zu findenvermag und daher oft zu ganz abſonderlichen Fehlſchlüſten gelangt

Indem der Verfaſſer des vorliegenden Werkes beſtrebt war den
ſchwierigen Gegenſtand mit der nämlichen Objektivität zu behan
Zeln Wie ſie für ſein Werk Die Kämpfe vor Belfort im
Januar 1871 Leipzig 1875 maßgebend n befindet er ſich
in der Lage eine Schilderung der riegsereigniſſe zwiſchen
Preußen und Hannover zu bieten welche alle bisher erſchienenen
diesbezüglichen Publikationen an Reichhaltigkeit und Klarheit
übertrifft Für die an dem Feldzuge betheiligten preußiſchen
und hannoverſchen Truppen iſt das Werk ſeiner zahlreichen
Details wegen ein jedenfalls ſehr erwünſchtes Gedenkönch Ob
wohl unter den für den militäriſchen Standpunkt maßgebenden
Geſichtspunkten geſchrieben bietet es vennoch dei ſeiner faßlichen
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135
Was haben Sie hier zu thun frug er barſch den Ueber

zaſchten und wo haben Sie mein Gewehr
Jhr Gewehr
Ja mein Gewehr inquirirte er knirſchend vor Aerger

weiter
Das iſt es ja eben was ich ſuche antwortete Stiebitz

verblüfft und kleinlaut Beſter Freund nicht gleich unwirſch
Ich hatte es hier verſteckt damit es der Friedrich nicht ſehen
ſollte und nun finde ich es nicht wieder

Schurke Du lügſt ſchrie Fiſchler wüthend Jetzt geſtehe
Du haſt es zum Oberförſter getragen und mich verrathen

wollen Du wäreſt werth daß ich Dir eine Kugel durch
Dein verrätheriſches Hirn jagte Geſtehſt Du oder
und er riß das Gewehr von der Schulter

Jch ſchwöre Jhnen zu es war ſo und nicht anders
Damit ließ er Fiſchler ſtehen
Dann ſteckte er den Rehbock in den vorſorglich mitgebrachtetn

Sack ſchulterte ihn auf und ging damit in ſeine am Ende
des Dorfes liegende feſt verriegelte Wohnung Hier füllte er
den Sack mit Kartoffeln voll und lud ihn auf die Karre
Vorwärts ging es damit in die Stadt Elſterberg wo diesmal
Herr Korte den Sack mit Kartoffeln recht anſtändig bezahlte
weil er ſie zum bevorſtehenden Feſte ſehr vortheilhaft zu ver
werthen gedachte

Den Ertrag lieferte Stiebitz diesmal unverkürzt an Fiſchler
ab um in einem Anfluge von Ehrlichkeit dieſen für den
Verluſt der Büchsflinte in etwas zu entſchädigen

Tand und Hanusvirthſqhaft

Einfluß der Wälder auf Klima und Volkswohl
Ueber den Einfluß der Wälder auf das Klima hat zuerſt eine

bairiſche forſtlich meteorologiſche Station eingehende Ünterſuchungen
angeſtellt und Preußen ElſaßLothringen Frankreich Schweiz

talien und andere Länder ſind bald dem guten Beiſpiele gefolgt
ie höchlich intereſſanten Ergebniſſe finden ſich jetzt in Peter

manns Mittheilungen von A Woeikof folgendermaßen zuſammen
gefaßt Während der wärmeren Jahreszeit zeigt ſich in der Wald
regron im Vergleich zu den ganz nahen waldloſen Bezirken
1 Luft und Bodentemperatur niedriger 2 Schwanküungen geringer
3 die relative Feuchtigkeit größer Eine Tabelle veranſchaulicht
daß überall von einer Waſſeroberfläche im r 2 bis 3 mal
ſo viel verdunſtet als im Walde Namentlich iſt dabei auch der
durch die dichtſtehenden Bäume vermittelte Windſchutz im Spiele
was bisher zu wenig beachtet wurde Ueber die Frage der
Erhaltung der vorhandenen Feuchtigkeit in Luft und Boden ſind
ſomit die Akten geſchloſſen Hinſichtlich der anderen viel um
ſtrittenen Frage über den Einfluß der Bewaldung auf die Nieder
ſchläge Regen Schnee 2c hat der Verfaſſer nach ſorgfältiger
Prüfung ſämmtlicher e 7 die Ueberzeugung gewonnen

rdaß eine ſtarke Einwirkung de älder auf das Klima unleugbar
iſt und dieſelbe nicht etwa an der Waldgrenze aufhört ſondern
ſich auf die weiteren Umgebungen erſtreckt je nach Ausdehnung
Art und Lage des Walddiſtrikts Verfahte nun auch offenbar der
Wald mit dem fallenden Niederſchlage haushälteriſch vermehre
dieſen ſogar ſo ſeien doch immerhin manche Gegenden zu trocken
um Wälder zu tragen Andererſeits ſeien aber lichte Wälder und
ſolche die aus Bäumen mit wachsartigem die Verdunſtung
ſchwächenden Ueberzuge beſtehen wohl im ſtande in trocknerem
Klima auszuhalten Die Erfahrungen in ruſſiſchen Steppen
nordamerikaniſchen Prairien bewieſen auch daß allerdings mancher
bisher waldloſe Boden angeforſtet werden könne Alles dies
mahnt von Neuem Geſetzgebung und Regierungen dringend Schutz
der beſtehenden und Anpflanzung neuer Wälder ſich angelegen
ſein zu laſſen Denn der Wald iſt eine Hauptgrundlage des Natur
haushaltes mit der Baumloſigkeit hängen eng zuſammen Gewitter
Stürme Verſiegen von Quellen Ueberſchwemmungen Abnahme
en Verſchlammung von Flüſſen Benachtheiligung der
Flußſchiffahrt und der auf Waſſerkraft angewieſenen Gewerbe
ſchwerer Eisgang Spätfröſte Mißwachs verregnete Ernten
alſo Geſundheit Leben und Wohlfahrt der Bevölkerung Kurz
ſichtige Oberflächliche werden in dieſen Angaben natürlich Ueber
treibungen Bangemachereien ſehen wer jedoch offenen
unbefangenen Sinnes einen Blick in die reiche Fachliteratur
oder auch nur in die zahlreichen daraus geſchöpften Volks
ſchriften thut wird ſicherlich die Begründung ſolcher Mahnrufe
erkennen

Reibzündhölzchen
Vor den italieniſchen Reibzündhölzchen oder eigentlich Zünd

wachshölzchen welche jetzt milliardenweiſe in Deutſchland ein
geführt werden wird jetzt von verſchiedenen Zeitungen ein
dringlich gewarnt Dieſe Zündhölzchen ſeien zwar ſehr bequem
weil ſie an der Reibfläche der Pappſchachtel ſicher Feuer
äben und das 3 em lange Wachsſchnürchen gegen eine

Minute lang als Licht fortbrenne aber dieſes Zündrequiſit berge
eine große Gefahr in ſich vor der nicht genug gewarnt werden
könne Ganz abgeſehen davon daß das Wachsſchnürchen fort
glimme auch wenn es zu erlöſchen ſcheine und weggeworfen
oft von ſelbſt wieder aufflamme habe der zur Entzündung durch
Reibung dienende Kopf des Zündwachſes äußerſt gefährliche Eigen
ſchaften Der verwendete Zündſtoff ſei nämlich ſehr leicht theilbar
bröckle ab oder klebe ſich feſt und jedes abgelöſte Theilchen
explodire für ſich unter lebhaftem Knall und werfe einen Feuer
funken oft auf 1 2 m Entfernung Ein ſolcher Sprühfunken
wenn er in s Auge fahre bringe demſelben ſicher Verderben
Noch größer ſei die Feuersgefahr durch dieſen Zündſtoff Er klebe

ſich an dem Boden oder an den Schuhſohlen feſt und explodiere
gbald der Fuß an die Stelle wo er hafte drücke oder eine
eibung ſtattfinde Bei einer angeſtellten Probe wurden zwei

italieniſche Streichwachslichtchen auf den Fußboden gelegt und
dann auf demſelben auf und abgegangen Es erfolgten gegen
zehn ſtarke Exploſionen ein Funke ſprang unter eine Kommode
und klehte ſich dort brennend an Selbſt nach zwei Stunden
ſpäter erfolgte beim Auftreten mit einem Fuße eine Detonation
Bei dieſer Probe von nur zwei Wachszündern verurſachte das
Explodiren einen ſolchen unangenehmen Geruch daß ſofort das

enſter geöffnet werden mußte Jedenfalls iſt es angezeigt daß
taatspolizei und Verſicherungsgeſellſchaften der Sache weitere
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hatte den Schuß gehört und zwar ganz richtig Jch mußte
ihn nun weglocken weg von der Stelle wo der Rehbock liegt
der auf meinen Schuß im Feuer zuſammenbrach Das iſt mir
gelungen aber ich mußte mit Friedrich patrouilliren um die
Wilddiebe abzufangen Hahaha Endlich mußten wir aber nach
hauſe wir beide bebten vor Kälte Jch bin nur froh daß er
nicht gemerkt wie ich ihn an der Naſe herumführte Jetzt
wird er ſchlafen wie ein Ratz und ich kann den Bock in Sicher
heit bringen Hat Stiebitz meine neue Büchsflinte noch nicht
zurückgebracht

Nein antwortete die Frau indem ſie das ſchreiende Kind
zu beruhigen ſuchte

Der Schlingel wird es doch nicht etwa beſchädigt haben
fuhr Fiſchler auf Eigentlich wollte er den Rehbock ſchießen
der aus Erhardt s Revier herüber wechſelte und das wäre
mir lieber geweſen aber Musje Stiebitz ließ ſich nicht ſehen
und mir lief der Bock gerade vor die Büchſe Jetzt muß ich
fort und ihn holen ſonſt ſchneiden ihn die Füchſe an Wäre
mit dem Friedrich etwas zu machen ſo wäre es etwas anderes
S aber wie geſagt ich traue ihm nicht Adieu

Und mich willſt Du ſchon wieder allein laſſen frug Klara
Weshalb haſt Du einen Jäger geheirathet Jägerfrauen

müſſen ſehr oft allein bleiben das geht nicht anders und ich
muß vor Tagesanbruch an Ort und Stelle ſein Mit dieſen
Worten ging der zärtliche Gatte ſchnellen Schrittes davon

Das Wild fand er auch unverſehrt auf dem Platze wo es
verendet im dichten Unterholze Es war ein ſtattliches Thier
mit ſelten ſchönem Gehörn

Jch möchte nur wiſſen wo der Stiebitz bleibt dachte
Fiſchler und ließ durch die weichende Nacht prüfend den Blick
über die Höhe ſtreifen auf welcher ſich die verlaſſenen Stein
brüche befanden Dort gewahrte er allerdings den Stiebitz
aber er kam nicht näher ſeine Figur verſchwand tauchte wieder
auf bewegte ſich hin und her

Was mag er nur thun überlegte Fiſchler Er ſah ein
Weilchen dem Treiben des Stiebitz zu als aber unterdeß die Sonne
emporſtieg wurde er ungeduldig legte die Hände an den Mund
um den Schall zuſammen zu halten und rief ein kurzes

re nach der Gegend hin wo Stiebitz ſo räthſelhafte
ewegungen machte
Dieſer aber der den Jägerruf vernommen kam alsbald von

der Höhe herab auf Fiſchler zu
Wo ſtecken Sie denn frug dieſer etwas unwillig Jetzt

bleiben Sie hier bei dem Rehbock ſo Lange bis ich wieder
komme Aber zum Kuckuck wo haben Sie denn mein Gewehr

Jch ließ es zuhauſe log dieſer Wollte mich nicht
damit tragen ſonſt man kann ja nicht n Vor
ſicht iſt zu allen Dingen nutz der neue Hilfsaufſeher
der Friedrich könnte etwas merken er ſah ſich das Gewehr
bei Jhnen im Hauſe ſo verdächtig genau an

So ſo Zu trauen iſt dem allerdings nicht, gab Fiſchler
zu Jetzt ſind wir ſicher vor ihm Er liegt in ſüßer Ruhe
denn wir haben zuſammen bis zwei Uhr Poſten geſtanden

Wegen der Wilddiebe frug Stiebitz ſpottendWegen der Wilddiebe beſtätigte dich ebenſo und eilte

fort nach Bachhauſen zu denn er hielt es für gerathen mit
der Anzeige dem Friedrich zuvor zu kommenFiſcher hatte ſich gut vorbereitet in welcher Art und Weiſe

er rapportiren wollte und trat keuchend und außer Athem in
das Arbeitszimmer des Oberförſters der am Schreibtiſche
rer ſeiner älteſten Tochter Hedwig Papiere zur Abſchrift

ergab 8Was führt Sie denn ſo früh ſchon zu mir frug er
den Hilfsaufſeher nach gewechſelter Begrüßung

Wilddiebe ſtöhnte dieſer Wilddiebe
Die jeden Jäger elektriſirende Wort durchzuckte auch den

örſter
wo Sie ſie gefaßt frug er haſtig

Leider nein aber doch beinahe wie man will So
ſprechend zog er ſein Taſchentuch und trocknete ſich den Schweiß
von der Stirn Verzeihen Sie ich bin zu raſch gelaufen
im Dienſteifer

Beruhigen Sie ſich und dann erzählen Sie mir die Sachegenau ſctach Rudorf

Es ſind in der letzten Zeit verdächtige Schüſſe geſallen

begann Fiſchler deshalb eiLeider das weiß ich wohl und beantragte einen
zweiten Forſtaufſeher

Geſtern abend fiel wieder ein Schuß
Wann war das
Es war bei einbrechender Dämmerung Friedrich hatte

denſelben auch gehört und mochte wohl glauben einen Fang
zu machen und ſich ein Verdienſt zu erwerben Damit war
es nun freilich nichts Es blieb alles mäuschenſtill obgleich
wir beide nebſt Hille bis 2 Uhr am Waldesrande uns auf
ſtellten Da fing aber mein junger Jäger an zu frieren
er klapperte vor Froſt und wir gingen heim Mir aber
ließ es zuhauſe keine Ruhe Jch ging wieder hinaus und
richtig ich ſah wie ein verdächtiger Menſch in den alten
Steinbrüchen herumſuchte und endlich auch in den Wald her
über kam Wahrſcheinlich aber hatte er mich doch bemerkt
denn plötzlich wandte er ſich um und ging davon Ein Ge
wehr trug er allerdings nicht aber einer von den Dieben war
es ſicher Halt dachte ich der ſucht nach dem Reh welches
ſie geſtern geſchoſſen haben und nun fing ich an zu ſuchen
durch Dick und Dünn bis mich ein intenſiver Geruch auf die
Stelle führte wo wirklich ein Reh lag

Der Oberförſter hatte mit Spannung dem Berichte zugehört
Niederträchtig murmelte er alſo wohl verdorben

Vollſtändig verludert halb aufgefreſſen von den Füchſen,
betheuerte Fiſchler Jch komme um Sie zu fragen was ich
damit anfangen ſoll Soll ich es Jhnen zuſchicken

Was ſoll ich denn damit thun wenn es verdorben iſt ich
müßte es in die Schußliſten eintragen und dann fiele es nur
auf bei der Regierung Wiſſen Sie was ſprach er ent
ſchloſſen laſſen Sie es eingraben ſo wird keine Rederei
darüber gemacht Es iſt doch nur Fallwild

Sehr wohl Herr Oberförſter ſprach Fiſchler mit
erleichtertem Herzen Seine Darſtellung halb Wahrheit halb
Dichtung hatte keinen Verdacht erregt

Alſo ein Reh war es kein Bock
Nein
Sonſt hätten Sie wenigſtens das Gehörn abſägen und

mir bringen können Doch da fällt mir noch etwas ein was
uns vielleicht auf die richtige Spur der Wilddiebe hinleiten

kann Iſt Jhnen diefes Gewehr bekannt und plötzlich hielt
ihm der Oberförſter das von Friedrich konfiszirte Gewehr vor
die Augen

So groß auch Fiſchlers Meiſterſchaft in der Verſtellungs
kunſt war jetzt zuckte er doch zuſammen

Sein eigenes Gewehr und auf welche Weiſe kam es in die
Hände des Oberförſters Hatte Stiebitz dem er es lieh

halben Stunde geſagt daß er es zu Hauſe ge
aſſen habe

Er nahm die Büchsflinte aus des Vorgeſetzten Hand und
betrachtete ſie ſchweigend auf das genaueſte um die nöthige
Zeit zu gewinnen eine glaubbare Ausrede zu erſinnen

Stiebitz hatte ihn belogen das war gewiß aber damit war
noch nicht die Thatſache erklärt wie es hierher gekommenDas Gewehr iſt mir völlig unbekannt ſagte er endlich
nach genauer Prüfung und auf die Gefahr hin es zu ver
lieren obgleich ihm der Verluſt ein ſehr empfindlicher geweſen
wäre Doch hier ſtand mehr auf dem Spiele als der Verluſt
der Büchsflinte

Darf ich fragen auf welche Weiſe Sie in den Diſ des
Gewehres gekommen ſind frug er darauf in nachläſſigem
Tone den Oberförſter

Es iſt gefunden worden ſprach dieſer ſehr ernſt denn
Fiſchler s Erregung war ihm nicht entgangen

Gefunden Wer hat es gefunden und wo entfuhr es
dem Munde des Jägers in auſgllender Haſt

Das iſt vor der Hand noch mein Geheimniß entſchied
der Vorgeſetzte Jch ſelbſt werde die Nachforſchung danach
in die Hand nehmen Nach wilden Kaninchen wird zur
beſſeren Kontrolle der Schüſſe vor der Hand nicht geſchoſſen

Faſt ebenſo eilenden Schrittes als er gekommen lief Fiſchler
zurück bis zu der Stelle wo das geſtern Abend geſchoſſene
Reh lag Stiebitz traf er dabei nicht an wohl aber als er
Umſchau hielt ward er gewahr daß er ſich abermals in den
Steinbrüchen zu ſchaffen machte

Donnerwetter dachte Fiſchler Was hat nur der Kerl
Am Ende hat er etwas geſchoſſen und willdort zu ſuchen

es vor mir verbergen Das iſt ja verdächtig
So denkend trat auch er hinaus auf die Blöße und ſah

wie eben Stiebitz aus einem Steinloche hervorlugte

das nicht auf moraliſchen Empfindungen ſondern auf derſelben
Sorgfalt wie ſie der deutſche Landwirth auf ſein theures Vieh
verwendet Die Ruhetage gehören den Sklaven um ſich auf
dem ihnen angewieſenen Lande einen Extrazuſchuß zu ſchaffen
Die Arbeit in den Kaffeeplantagen iſt keine ſchwere außer an
den heißeſten Tagen die Deutſchen nehmen oft Frau und Kind
zu Hilfe während die Zuckerrohrkultur mehr Anſtrengung
erfordert

Die oben erwähnte geiſtige Bevorzugung der Pauliſten giebt
ſich überall kund die Bildung begünſtigt durch viele Schulen
und die berühmte juriſtiſche Fakultät in Sao Paulo ſteht nach
dortigem Maßſtabe auf hoher Stufe für Landſtraßen und
Brücken iſt einiges gethan die Jnduſtrie liegt zwar noch in
den Windeln aber der Ackerbau hat viel Reichthum im Lande
geſchaffen die Viehzucht beſonders die Maulthierzucht iſt be
rühmt Am meiſten überraſcht das Eiſenbahnnetz welches
den nordöſtlichen etwa ſechſten Theil der Provinz überzieht
Die Bahnen ſind theils vom Staate theils mit Zinsgarantie
deſſelben oder der Provinz erbaut auch Privataktiengeſell
ſchaften haben ſich gebildet Die Pünktlichkeit des Dienſtes
und Sicherheit des Betriebs iſt anerkennenswerth die leitenden
Beamten ſind Ausländer aber die Tarife ſind zu hoch ſodaß
die Kaffeeexporteure nur in der Schnelligkeit und Sicherheit
der Beförderung einen Vortheil gegen den früheren Transport
auf dem Rücken der Maulthiere ſehen Das Paſſagiergeld
beträgt das Vierfache der deutſchen Perſonentarife Die Bahnvon Santos geht alsbald in das Gebirge hinein und über

ſteigt als Drahtſeilbahn auf 8 Km langer Strecke den
800 m hohen Paß wobei die aus 3 bis 4 Wagen be
ſtehenden Züge durch vier auf die Strecke vertheilte ſtationäre
Dampfmaſchinen ſowie durch die Kraft der bergabgehenden
Zige bewegt werden Oben tritt ſie in das kalte moorige
Zuellgebiet des Tiete in deſſen Thale ſechs Meilen abwärts

die Hauptſtadt Sao Paulo mit 30,000 Einwohnern liegt
die eigentliche Stadt auf einem w Vorſtädte und ſehr
ſchöne öffentliche Anlagen am Fuße Die Stadt macht den
Eindruck alter zum Theil vornehmer Kultur wozu die zahl
reichen Kirchen und Klöſter jetzt öffentliche Anſtalten nicht
wenig beitragen Gutes Plaſter Pferdebahnen überall ſowie
das größte ſchönſte beſte des ganzen Kaiſerreichs dasvon dem Deutſchen Herrn Schorcht aus Jeng bewirthſchaftete

Gran Hotel Nach etwa einſtündiger Bahnfahrt durch Thäler
mit wenig Ackerbau zwiſchen Bergen die ihres Urwald
beſtandes größtentheils beraubt waren an vielen Ziegeleien
Marmorbrüchen und Kalköfen vorüber gelangte ich in die
Region wo der Kaffeebau beginnt bei 400 m durchſchnittlicher
Meereshöhe Anfänglich iſt der Beſtand der einzelnen Plan
tagen ſehr dürftig weil hier nicht bloß die Blüthen ſondern
die Bäume ſelbſt zuweilen durch Froſt leiden wohl auch weil
hier die Kaffeekultur eine ſehr alte iſt ſodaß um ſie fort
betreiben zu können das ſchon abgebaute Land wiederholt
benutzt werden muß Jnfolge dieſer alten Ausnutzung iſt die
Keg Gegend entweder gänzlich entwaldet oder mit ſpärlichem

achwuchs beſtanden Zum Theil gehen hier die Facenderos
wieder zur Viehzucht über

auch dem Laien verſtändlichen Darſtellung zugleich für den Nicht
militär eine ebenſo anregende wie ſpannende Lektüre welche den
Leſer den wechſelvollen Verlauf des Feldzugs fortgeſetzt mit

Intereſſe verfolgen läßt sVon der Deutſchen Rundſchau liegen uns die beiden
neueſten Halbmonatshefte April vor Dieſelben werden viel
verheißend mit einem neuen im modernen Leben ſpielenden Roman
von Oſſip Schubin Gloria victis eröffnet welcher ſicher in den
weiteſten Kreiſen daſſelbe tiefe Jntereſſe erwecken wird wie die
brreihee Werke des Autors Von den übrigen Beiträgen
der Heſte heben wir den Jubiläums Aufſatz von Philipp Spitta
Händel Bach und Schütz hervor weiter den aus der Feder

eines Mitgliedes des engliſchen Unterhauſes ſtammenden Artikel

Die Parlamentsreform in England In dem diesmaligen Abſchnitt
ſeiner ſo überaus beifällig aufgenommenen Bilder aus dem
Peklner Leben führt uns Julius Rodenberg nach dem Norden
Berlins Die Serie der Güßfeldt ſchen farbenreichen Berichte
über ſeine Reiſen in den Andes von Chile und Argentinien hat
ihren Abſchluß erlangt und zwar einen durchaus würdigen da
uns diesmal der kühne Reiſende ſeine gefahrvolle Beſteigüng des
b nach der Meinung der Eingeborenen unüberwindlichen

concaguga beſchreibt Sehr willkommen wird den Leſern eine
neue Novelle von Salvatore Farina Korporal Sylveſter welche
San Hoffmann muſterhaft in das Deutſche übertragen ſein

iner intereſſanten Mittheilung von H Hüffer über das älteſte

Campinas eine nicht unbedeutende Stadt worin viele
Deutſche wohnen bildet den Mittelpunkt dieſer alten jetzt dem
Verfall entgegengehenden Kaffeeregion Je weiter abwärts auf
dem Hügellande zwiſchen Tiete und MogyGuaſſu deſto reicher
werden die Plantagen namentlich in der Umgegend von
Limeira der Kaffeebau ſchreitet nun immer weſtlich vor bis
an die jetzigen Endpunkte der Bahnen bei Rio Claro Caſa
Branca Piracuaba und ſoll ſich noch 15 Meilen weiter fort
ſetzen Dann aber hört wie die deutſchen Koloniſten ſagten
zwar nicht die Fähigkeit des Bodens auf im Gegentheil
die Kreszenz ſei noch beſſer aber die zunehmende Tieflage
und daraus folgende tropiſche Wärme macht europäiſchen Ar
beitern die Exiſtenz unmöglich Indeſſen iſt es vorläufig nicht
erforderlich in dieſem ungünſtigen Terrain Plantagen an
zulegen da das jetzt in Angriff genommene Land erſt zum
kleinſten Theile bebaut iſt endloſe Hügelzüge harren noch der
Kultur abgeſehen davon daß wenn Europäer die Sache in
die Hand nehmen ſie durch Düngung und Abwechſelung
zwiſchen Kaffeebäumen Zuckerrohr und anderen Ackerbau
früchten den Boden auf die Dauer produktionsfähig erhalten
würden Baumwolle Tabak Jndigo und vieles andere ge
deihen hier vorzüglich werden aber noch wenig kultivirt
Mais Reis nicht der Sumpfreis ſondern der auf trockenem
Boden bequemer zu gewinnende Bergreis ſelbſtverſtändlich
ſelbſt Hafer und Roggen letzterer unter dem Namen Monte
video ertragen das tropiſche Klima Weizen wächſt eben
falls giebt aber verſchrumpftes nicht exportfähiges Korn

Das für den Kaffeebau beſtimmte Land wird durch Ab
brennen des Waldes unter möglichſter Beſeitigung der Stämme
vorbereitet die Pflänzlinge reihenweiſe mit 10 bis 12 Fuß
Entfernung nach allen Seiten geſetzt und das Land von Un
kraut freigehalten Mit 4 Jahren beginnt der Baum zu
tragen während der erſten 8 bis 10 Jahre wird zwiſchen die
Reihen Bohnen Mais Kürbis gepflanzt dies hört auf
ſobald die Bäume welche zuletzt 16 Fuß Höhe erreichen und
eigentlich nur als Stamm gezogener Strauch gelten können
den Boden beſchatten Das Behacken muß jährlich 3 bis
4 mal wiederholt werden wie denn überhaupt von ſorgfältiger
Bearbeitung das Gedeihen abhängt ſie können dann ein Alter
von 30 Jahren erreichen Von normal verlaufener Blüthe
welche in den Monaten September Oktober 3 bis 4 mal in
gwiſchenräumen von 3 Wochen ſich wiederholt hängt der

usfall der Ernte ab je nachdem ſie durch Regen oder Dürre
beeinflußt wird Von Juni bis Auguſt findet die Ernte der
Beeren durch Einzelnpflücken ſtatt danach werden ſie gewaſchen
auf Stein oder Cementtonnen an der Sonne getrocknet auf
einer Mühle von den Hülſen befreit und endlich die Bohnen durch
Siebe nach der Größe ſortirt Wo Sklavinnen zur Verfügung
ſtehen werden mißfarbige Bohnen noch beſonders berausgeleſen
Zu allen dieſen Prozeduren gehören maſchinelle Einrichtungen
über die nur Großplantageure verfügen können Die kleineren
Beſitzer oder die zurückgekommenen Facenderos pflegen die
Kaffeebeeren auf Haufen zu ſchütten ſo daß eine Gährung
eintritt durch deren Hilfe die Schalen leicht zu entfernen
ſind Das Trocknen an der Sonne und Abworfeln der Spreu

Manuſkript von H Heine s Romantiſcher Schule ſchließt ſichdie Pottiſche gnrſchan und Literariſche Rundſchau an
Literariſche und bibliographiſche Notizen beenden die Hefſte

Wir haben ſchon beim Erſcheinen der erſten Lieferungen der
Herbſt und Winterblumen des FreytagTempsky ſchen

Verlages auf die vortreffliche Ausſtattung aufmerkſam gemacht
welche dieſes Unternehmen vor anderen ähnlichen auszeichnet Jn
zwiſchen ſind uns zehn Lieferungen zugegangen womit das Werk
bis zu z ſeines Geſammtumfanges gediehen iſt und wir nehmen
dieſen Anlaß ſehr gern wahr nochmals die Aufmerkſamkeit
unſerer Leſer auf dieſes Blumenalbum zu lenken Jeder einzelnen
Lieferung ſind außer dem beſchreibenden mit ahlreichen Holzſchnitten verſehenen Text einige Farbendrucktafeln beigegeben

die man geradezu als Kunſtwerke im Farbendruck bezeichnen muß
denn ſelten iſt wohl die Natur in ſo täuſchender Weiſe kopirt
worden wie hier Jedem Liebhaber unſerer einheimiſchen Blumen
welt denn nur mit dieſer befaßt ſich das Unternehmen iſt
die Anſchaffung ſowohl dieſer Schilderungen als auch der früher
erſchienenen Frühlingsblumen und Sommerblumen nur zu
empfehlen umſomehr als der Preis ein ſehr billiger genannt
werden darf jedes der 3 Werke umfaßt 15 Lieferungen à I Mark
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mit der Handſchaufel beendet dann die Verrichtung aus der
allerdings diejenige geringe Waare hervorgeht welche den
Braſilkaffee zum Theil ſo in Verruf gebracht hat Neuer
dings vereinigen h Kleinbeſitzer zur Errichtung einer
gemeinſchaftlichen Mühle oder ein Großbeſitzer übernimmt
das Schälen und Sieben für ſeine Nachbarn gegen Lohn Man
rechnet als Durchſchnittsernte für einen tragfähigen Baum
jeden Alters 2 bis 3 Pfund auf einen Hektar Pflanzland incl
der noch nicht tragfähigen Bäume 12 bis 14 Etr und da die
Arrobe von 30 Pfund jetzt 4 Milreis franko Station
koſtet ſo ſtellt ſich der Geldbeträg je nach dem Geldkurs auf
350 bis 400 M pro Hektar Dabei findet der fleißige
Bauer auch jetzt noch ſeine Rechnung während die braſilia
niſchen Großbeſitzer trotz der Sklavenarbeit nicht mehr aus
zukommen behaupten Daran mag die überall ſichtbare Trägheit und Nachläſſigkeit die Hauptſchuld tragen So z B
denken wenige daran durch künſtliche Nachhilfe ihre Plantagen
erträglicher zu machen ſie treiben einfach Raubbau erſchöpfen
den Boden bis die Bäume abſterben und hören ſobald das
brauchbare Land abgebaut iſt überhaupt auf Nur in wenigen
Plantagen wird Dünger angewendet trotzdem er in dem
Stroh der Zwiſchenfrüchte vor allem aber in der Kaffeeſpreu
zu haben iſt Namentlich iſt die Spreu d h die Hülſen der
Kaffeebohne ſtofferſetzend Auf einigen den Deutſchen ge
hörenden Feldern habe ich die Wirkung geſehen Bäume die
4 Monate zuvor reichlich damit umſchüttet waren ſtrahlten
im Glanz der Blätter und im Fruchtanſatz gegenüber den
nichtgedüngten Selbſt die Aſche der Spreu die ſo leicht auf
zuſtreuen wäre giebt einen wenn auch geringen Erſatz der
entzogenen Bodenkraft

Die Nichtrentabilität liegt noch an mancherlei anderen
Dingen So ſtellt ſich heraus daß die Arbeit der Sklaven
wregen deren geringerer Leiſtungen theurer iſt als freie Accord
aabeit der Haushalt der Braſilianer iſt trotz der Mangel
h ftigkeit der inneren Einrichtung koſtſpielig denn der Braſilianer
liebt es den größeren Theil des Jahres in der Hauptſtadt

verbringen und dort verſchwendet er beſonders aber die
amen mit Putz und Juwelen in unglaublicher Weiſe

endlich haben viele Pflanzer ſich an Kaffeeſpekulationen mit
Mißerfolg betheiligt

Der Durchſchnittspreis von Braſilkaffee war in Hamburg
1880 62 1882 40 1884 46 Es iſt dieſelbe Be
wegung welche der Zuckerpreis durchgemacht hat nur hata ein Jahr früher damit angefangen

eiche ſtaatliche Puten
vorſchüſſe en den durch alle die obigen Umſtände herbei

ührten Verfall nicht aufzuhalten und augenblicklich liegt die
ache ſo daß ein Theil der Großplantagen und der Central

etab en für Zucker ſowohl als für Kaffee ſich im Beſitz
der Banken befindet oder derart verſchuldet iſt daß nur be
ſonderes Steigen ſie vor dem öffentlichen Verkauf bewahren
ann

Die Zuckerproduktion iſt in einigen Theilen der Provinz
bei Jtü im Thale des Parahyba c von er beſchränkt
ſich indeß weſentlich auf Deckung des einheimiſchen Bedarfs in
landwirthſchaftlicher und techniſcher Beziehung befindet ſie ſich
noch nicht auf demſelben Niveau wie die argentiniſche da ich
über letztere in der Deutſchen Kolonial Zeitung berichtet
habe ſo unterlaſſe ich hier näher darauf einzugehen Jch be
merke nur daß für die Arbeit in den Rohrfeldern und in den
Fabriken Weiße nicht füglich verwendet werden können

Ackerbau im engeren Sinne findet bei den Braſilianern nur
als Nebenbetrieb inſoweit ſtatt als der Bedarf ihrer Sklaven
zum Lebensunterhalt erfordert während der deutſche Facendero
noch Ueberſchuß daraus erzielt Jn neuerer Zeit werden ehe
der Wald wird die beſſeren Hölzer auf Schneide
mühlen zur Ausfuhr hergerichtet Rohr ünd Maisbrennereien
exiſtiren ebenfalls

Daß nach dem bisher Geſagten für intelligente und kräftige
Kapitaliſten im Erwerb mittlerer Kaffeeplantagen oder von
Land zum Kaffeebau eine gute Chance vorhanden iſt darf ich
aus dem Vorwärtskommen der bereits anſäſſigen deutſchen
Kaffeebauern entnehmen die ſelbſt bei den niedrigſten Preiſen
des Jahres 1882 erübrigt haben Für das Rendement größerer
Erwerbungen iſt aber die Löſung der Arbeiter und was damit
zuſammenhängt der Einwanderungsfrage Vorbedingung Ehe
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ich darauf eingehe möchte ich auf die bisherigen Arbeiter
Wegkemße in den kaffeebauenden Diſtrikten einen Blick
werfen

Bis in die fünfziger Jahre arbeiteten in den Plantagen nur
Sklaven als dieſe nicht mehr ausreichten ſuchten die Beſitzer
Einwanderer als freie Arbeiter heranzuziehen von Portugal
den Azoren und Kanariſchen Jnſeln ferner aus Deutſchland
Für letzteres intereſſirte ſich namentlich der Senator Ver
gueiro der in Deutſchland erzogen war ſogar einige Jahre
als Lieutenant in einem preußiſchen Infanterie Regiment ge
dient hatte Er iſt für Sao Paulo der Erfinder des Parcerie
des Halbpachtſyſtems nicht zu verwechſeln mit dem nordamerika
niſchen Metayerſyſtem und hat es wohl auch nach ſeiner Art
d h er iſt ein echter Braſilianer geblieben und hat den Sklaven
baron nie ganz abzuſtreifen vermocht ehrlich durchzuführen

nie die Mehrzahl der Plantageure hat es aber in ab
cheulicher Weiſe gemißbraucht Den Halbpachtsmiethsmännern

wurden Wohnungen eingeräumt ſie übernahmen die Verpflich
tung eine beſtimmte Fläche zu bearbeiten und erhielten dafür
die Hälfte oder auch weniger der Kaffeeernte die ſie an den
Herrn verkaufen mußten für ihren Nahrungsbedarf durften
ſie von der überwieſenen Fläche die jüngeren Pflanzungen mit
Zwiſchenfrucht bebauen Von dem Baarerlös hatten ſie die
ihnen gemachten Vorſchüſſe für Reiſe und erſte Einrichtung zu
erſtatten Abgeſehen davon daß bei Mißernten die Leute
ohne Exiſtenzmittel waren und daß den Vorſchüſſen eine Zins
laſt von 10 Proz jährlich zuwuchs waren ja die Bedingungen
ganz annehmbar nicht aber in der Hand braſſilianiſcher
Miethsherrn Das jetzige Dienſtvermiethungsgeſetz vom
Jahre 1881 das auch die Parcerieverträge begreift ſoll
gegenüber den alten Zuſtänden einen großen Fortſchritt zeigen
und dennoch enthält es unglaublich harte Bedingungen dem
Miethsmann giebt es ſehr wenig dem Dienſtherrn ſehr viele
Rechte bei einfachen Kontraktſtreitigkeiten kann ſogar Unter
ſ uchungshaft angeordnet werden die bekannte Zuneigung
des braſilianiſchen Richters und Polizeidelegaten für die beſſer
ſituirte Partei kommt hinzu ſelbſt jetzt m iſt alſo der
Miethsmann dem braſilianiſchen Herrn gegenüber ſehr im
Nachtheil während er früher ganz rechtlos war und der Ver
trag nichts anderes bedeutete als Sklaverei auf Zeit

Herr Vergueiro und einige andere ſind wie erwähnt von
Rechtsverletzungen und Exzeſſen freizuſprechen aber das Gros
der Plantageure hat derart geſündigt daß die preußiſche
Verordnung von 1859 bezüglich Sao Paulos und der
nördlichen Provinzen vollſtändig gerechtfertigt war
Für die Facenderos trug der Mißbrauch inſofern ſchlimme
Früchte als Gegenexzeſſe hervorgerufen wurden und daß ſeit
dem ſelten noch Deutſche in einen ſolchen Vertrag eingetreten
ſind Allmälig haben ſich die Parcerieſklaven anders kann
man ſie nicht bezeichnen per fas oder nefas losgemacht ſind
geſtorben verdorben oder ſie und ihre Nachkommen leben wie
ich ſchon erwähnt als Handarbeiter und Handwerker in den
Landſtädten einige wenige haben Land erworben und befinden
ſich in guten Verhältniſſen Nun wurde es auf andre Weiſe
verſucht Jn die Wohnungen der Parcerieleute ſetzte man
die trotz aller Warnungen zuwandernden Deutſchen beſonders
aber Norditaliener und gab ihnen das Pflanzen Behacken
Beerenſammeln in Accord aber auch ſo hielten es die Deutſchen
bei braſilianiſchen Herren nicht lange aus Selbſt bei Ver
gueiro ſtanden die meiſten Wohnungen leer Jch kann ihm bei
dieſer Gelegenheit das Zeugniß nicht verſagen daß er um das
Wohlbefinden der Leute bemüht war die Wohnung war gut
beſſer als die der Landarbeiter in unſern öſtlichen Provinzen
für Schule und Arzt wurde einigermaßen geſorgt u ſ
vie Sklaven arbeiteten in völliger Trennung auf beſonderen
Feldern aber die Schutzloſigkeit in rechtlicher Bezie ung
bleibt doch der Menſch kann eben nicht zweierlei ſein Herrvon Sklaven und von freien Arbeitern Man ſchob natürlich
die Schuld auf die Deutſchen die auch Herr Vergueiro haßt
ihre Genußſucht ſie wollen gut eſſen und lange Mittagpauſen
halten was für ſie in dem warmen Klima doch noth
wendig iſt ſie ſeien ſtreitſüchtig und unfügſam nun
es ſind ja nicht immer die beſten Brüder die hin
übergehen aber daß ſie es beſſer haben wollen als zu
Hauſe kann man ihnen nicht verdenken Zur Ehrenrettung
unſrer Landsleute füge ich hinzu daß die deutſchen Plantagen
beſitzer dieſelbe Einrichtung haben und ferner haben werden
und daß beide Theile ſich gut dabei ſtehen Jch fand

anf verſchiedenen Facendas 10 bis 12 Wohnhäuſer für ſolche
Accordarbeiter die Leute verdienen reichlich ſowohl in der
Plantage als wenn es darin nichts zu thun gab in der ſon
ſtigen Landwirthſchaft und im Walde Nach einigen Jahren
haben ſie ſo viel erübrigt um ſich ſelbſt Land kaufen zu können
Zufällig habe ich einer ſolchen freundſchaftlichen Abrechnung mit
zwei Arbeiterfamilien beigewohnt jede hatte im letzten Jahre
900 Milreis 16 1800 M baar erübrigt die ihnen der
Herr auszahlte und dann andere engagirte Es hat dieſe Unter
kunft für Neueinwanderer den großen Vortheil daß ſie
arbeitend und verdienend in Sprache ſonſtige Verhältniſſe und
beſonders in die ihnen unbekannten Ackerkulturen ſich ein

und dann ſpäter um ſo ſicherer auf eigenen Füßen
tehen

Die Braſilianer verſuchen es nun auf eine dritte Art ſie
geben Haus und Plantagenland als Eigenthum der Käufer
verpflichtet ſich ſeine Kaffeeernte an den Vorbeſitzer zu ver
kaufen auch noch eine Anzahl Kaffeebäume deſſelben gegen
Accordlohn zu kultiviren Beſitztitel erhält der Käufer aber
erſt wenn die Kaufſumme und ſonſtige Vorſchüſſe immer
mit dem üblichen Zuſchlag von 10 Proz Zinſen jährlich
abgezahlt ſind Auch in dieſem Verhältniß bleibt der Koloniſt
von dem größeren oder geringeren Rechtsſinn des Herrn ab
hängig Jch bezweifle daß dieſer Verſuch die Arbeiterfrage
u löſen Erfolg haben wird Wenn nicht ſo werden die
raſiligner abgeſehen von ihren finanziellen Verlegenheiten

bald der letzten Möglichkeit die Plantagen zu halten beraubt
ſein denn die Emanzipation der Sklaven ſteht bevor Nicht
die allmälige wie ſie das Geſetz vom Jahre 1872 anbahnt
welche die Jnſtitution noch bis in das nächſte Jahrhundert
hinein erhalten haben würde ſondern die ſofortige Eine ge
wiſſe Klaſſe von Agitatoren in den Städten zwingt nicht aus
Humanismus ſondern zu politiſchen Zwecken die Sklaven
halter zur Freigebung ihrer Sklaven theils für umſonſt theils
für geringfügige Loskaufsſummen in den meiſten Fällen unter
Fortdauer einer Dienſtverpflichtung der Sklaven als freie
Arbeiter auf 3 bis 5 Jahre Jn den Provinzen Ceara und
Rio Grande do Sul iſt die r durchgeführt in den
anderen Provinzen iſt ſie im Gange Nach Ablauf dieſer Zeit
wird wenn nicht ſehr ſtarker Zuzug aus den romaniſchen
Staaten Europas kommt die Produktion von Kaffee und Zucker
in verdoppeltem Schritt abnehmen Nur die deutſchen Plan
tageure fürchten ſich nicht davor weil ſie glauben daß die
freigewordenen Neger bei ihnen lieber arbeiten werden als bei
den früheren Herrn

Es liegt mir augenblicklich nicht ob zu erörtern ob die
Ausdehnung der Auswanderungshinderniſſe von 1859 auf die

ſüdlichen Provinzen Santa Katharing und Rio Grande do
Sul nothwendig oder auch nur nützlich war ich perſönlich
bin entgegengeſetzter Anſicht ich wiederhole aber daß der
v d Heydt ſche Erlaß wie er drüben genannt wird bezüglich
Sao Paulos und der nördlichen zucker und kaffeebauenden
Provinzen um ſo mehr gerechtfertigt war als Preußen damals
keine Mittel in Händen hatte ſeine Auswanderer in irgend
welcher Beziehung zu ſchützen heute liegt die Sache
weſentlich anders obgleich der Verſuch unſere Landsleute
drüben zu mißbrauchen noch ebenſo fortgeſetzt werden kann
Das geſchieht und wird geſchehen überall wohin jetzt unſere
Auswanderer ziehen ſogar in Nordamerika wo doch Recht und
Sitte auf einer höheren Stufe ſtehen Jch habe vor 2 Jahren

geſtatten Sie mir dies hier einzuſchalten ſelbſt geſehen
und gehört daß in NewYork Farmer aus den Oſtſtaaten ſich
nach Ankunft eines Dampfers in CaſtleGarden einfanden die
Einwanderer muſterten und die nach Ausſehen und Körper
veſchaffenheit tauglichſten engagirten unter Anbietung eines
Lohnes von 40 50 M pro Monat nebſt Koſt das dem
Einwanderer in Rückblick auf die heimiſchen Löhne verführeriſch
erſchien Gut mit Kleidungsſtücken verſehen denn andere nimmt
der Farmer nicht und froh ſofort ſo ſchöne Unterkunft zu
finden gehen die Leute auf das Land im Herbſt aber werden
ſie entlaſſen denn über Winter braucht der Farmer keine
Arbeiter und die Armen deren baares Lohn kaum zur Be
ſtreitung der Augenblicksbedürfniſſe zugereicht hat wandern
abgeriſſen an Kleidern und Schuhen arbeitſuchend und bettelnd
von Ort zu Ort froh wenn ſie in Bergwerken oder Fabriken
ſchlecht bezahlte und ungewohnte Arbeit finden Das geſchieht
unter den Augen ves ſo anerkennenswerthen deutſchen Hilfs
vereins ohne daß er es hindern kaun Mißbräuchen wird
alſo nirgends ganz vorgebeugt werden können Es könnte das
Verbot für Sao Paulo in der Weiſe modifizirt werden daß
ſolche Auswanderungskontrakte geſtattet würden die
unter amtlicher Kontrolle hier abgeſchloſſen find
und für deren Erfüllung hier domizilirte deutſche Koloniſations
geſellſchaften verantwortlich bleiben dazu würde ferner gehören
die Anſtellung eines Berufskonſuls nebſt Konſularagenten
in Sao Paulo Unter ſolchen und ähnlichen Vorbedingungen
könnte auch die berüchtigte Provinz Sao Paulo deren Klima
den Deutſchen noch zuträglich iſt und wo die Arbeit in den
Kaffeeplantagen ſowohl als beim ſonſtigen Ackerbau faſt leichter
iſt als in den Südprovinzen dazu dienen einen Theil unſerer
überſchüfſigen Bevölkerung aufzunehmen dem deutſchen Kapital
eine ſehr einträgliche Verwendung zu ſchaffen und die deutſchen
Handelsbeziehungen dorthin Export wie Jmport zu
erweitern

Aus dem Waldleben

Der Hilfsaufſeher Fiſchler
Weit weniger anmuthend ſah es gegenüber in der Wohnung

des Hilfsaufſeher Fiſchler aus Kein Schimmer von Licht er
hellte die Fenſter kein Wölkchen Rauch entſtieg der Eſſe Die
Hausthür war von innen verriegelt

Klara rief der Frierende Klara mache auf
Doch nichts rührte ſich keine Antwort erfolgte auf ſeinen

u f

Klara rief er lauter und pochte heftiger haſt Du denn
tie gen renſchaf Schnell mache auf ich habe keinen Augen

ick Zeit
Endlich durchleuchtete ein aufflammendes Streichhölzchen den

Raum die Frau zog den Nachtriegel zurück und der Gatte
trat ein

Hu wie kalt iſt es hier Konnteſt Du denn nicht ein wenig
Feuer im Ofen erhalten wenn ich ſo ſpät heimkehre

Du wirſt wohl dort nicht gefroren haben wo Du ſo lange
geſeſſen haſt ſagte Klara im Tone des Vorwurfes

Sicher denkſt Du ich ſei im Wirthshauſe geweſen gab
Fiſchler beleidigt zurück aber damit iſt es nichts Jch war
im Dienſt auf Nachtpatrouille

Jn dieſem leichten Sommerrocke Du wirſt Dich er
kältet haben kannſt krank werden ſprach Klara haſtig in er
wachter Beſorgniß Warte ich werde gleich Feuer anmachen

Nichts Feueranmachen ich habe Eile muß ſogleich wieder

fort Gieb mir einen kleinen Cognac Wo iſt mein alter
rm wer mein Halstuch warme Strümpfe Spute Dich

chnell ſchnellf Mein Gott was haſt Du denn ſo eilig Hermann rief

erſchreckt die Frau Dabei ſprachen ſie ſo laut daß das Kind
darüber erwachte und zu ſchreien begann

Jch will es Dir nur ſagen damit Du Dich beruhigſt und
keinen Lärm und Heulerei machſt flüſterte er nun halblaut
Aber ſprich gegen niemand davon hörſt Du gegen niemand

ſonſt und ein drohender Blick begleitete dieſes ſonſt
Jch ſagte Dir doch Klara daß dort hinter dem Oberberge

ein ſtarker Rehbock aus Müller Erhardts Walde herüber
wechſele Siehſt Du den habe ich geſtern abend umgekippt

Geſtern abend und deshalb kommſt Du erſt jetzt nach
hauſe und wieder ließ ſich aus Klaras Rede der Zweifel an
der Wahrheit beraushören

Es ſcheint Dir nicht einzuleuchten aber Du irrſt es hieß
diesmal nur mit Geſchick zu manövriren ſonſt hätte ich den
Rehbock eingebüßt und Gevatter Korte braucht ihn Jch wähnte
ganz ſicher zu ſein denn gewiſſe Leute hatten dem Friedrich
nach Bachhauſen gehend begeguet und ſo glaubte ich ihn dort

und nun führt ihn der Teufel doch zurück und mir gerade
entgegen Verwünſcht daß mir die Regierung gerade den überden Hals geſchickt hat ich traue dem Surſgen nicht

Nun mußte ich ihm ein X für ein U machen ſonſt wäre er
im ſtande geweſen es dem Oberförſter anzuzeigen denn er

u
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